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7é wäre am liebstenden Erdboden
versunken

Ein Kollege erzählte uns kürzlich folgen¬
des Erlebnis:

Er war zu einem Gartenfest eingeladen.
Da er nicht mehr zu den Allerjüngsten
gehört, fühlte er sich nicht verpflichtet,
jeden Tanz mitzumachen. Er sass deshalb
etwas im Hintergrund, mit einem andern
ihm nicht weiter bekannten Gaste, der im
gleichen Falle war, wie er, bei einem Glas
eisgekühlten Tee und betrachtete die vor-
überlanzenden Paare. Plötzlich fiel ihm
eine Dame auf, die er von früher her sehr

gut kannte, die er aber seit vielen Jahren
völlig aus den Augen verloren hatte. Mehr
zu sich selbst als zu seinem Tischgenossen,
rief er darauf aus : «Das ist doch die schöne
Ciaire, fabelhaft, wie sich die gehalten hat,
wenn man an ihre bewegte Vergangenheil
denkt!» «Kennen Sie vielleicht die Dame?»,

fragte er darauf seinen Nachbar, «ist sie jetzt
verheiratet?»

« Sie ist meine Frau », sagte der andere.

Sie kennen alle ähnliche Momente. Sie
sind nicht eben tragisch, aber doch können
wir uns später nie an «solche Minuten,
die eine Ewigkeit dauern» erinnern ohne
dass es uns kalt über den Rücken fährt.

Wir bitten unsere Leser und Leserinnen
uns solche Erlebnisse zu schildern. Diese
Schilderung wird eine lustige Lektüre
geben, und es ist heute wichtiger als je, das
Lachen nicht zu verlernen. Schreiben Sie
frisch von der Leber weg. Die abgedruckten

Einsendungen erscheinen anonym und
werden honoriert. Die Beiträge müssen
bis zum 10. September in unserm Besitze
sein.
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^in i^oilsIS sr^skits uns IcürTiiok iolgsn-
ciss iirisknis:

Kr vcur 2u sinsin Liurlsnísst singsiucisn.
Ou sr nioirt rnskr ^u cisn Ailsrjüngstsn
gskört, iüklts sr sioîr nioirt vsrpiiioktst,
jscisn 7un? init?urnuoksn. kr suss «isskuik
stvrus im HintsrIrunci, init siusiu uncisrn
ikrn niokt vrsitsr ksirunntsn dusts, cisr iru
gisioksn kuiis vrur, vcis sr, ksi sinsiu dius
sisoskükltsn Iss uuci kstruoktsts ciis vor-
üksrtun2sncisn ?uurs. kiöt^Iiok kisl iìnn
siirs Ounrs uuk, ciis sr von trüksr ksr sskr
Aut icsnnts, <iis sr uksr ssit vislsir Iskrsn
völlig uus cisn àgsn vsrlorsn Kults. iVlskr
?u siok sslkst sis 2U ssinsin lisoitIsnosssn,
risk sr ciuruui sus: «Ous ist ciook ciis soköns
diuirs, iukslkuit, vris siok ciis Asiruitsn ksl,
vcsnn raun un ikrs kstvsgts VsrNUNASnksit
cisnict!» «Lisnnsn Lis vislisiokt ciisOuins?»,

irugls sr cisruui ssinsn kiuokkur, «ist sis jst2t
vsrksirutst?»

s Lis ist insins ?ruu», sugts cisr uucisrs.

Lis icsnnsn ulis skniioks kloinsnts. Lis
sinci nioirt sksn trugisok, uksr ciooir icönnsn
vrir uns spütsr nis un «soioirs Ivlinutsn,
ciis sins kîiAlcsit ciuusrn» srinnsrn oirns
ciuss ss uns Kult üksr -isn küoicsn iükrt.

V/ir kittsn unssrs I-sssr unci I-sssrinnsn
uns soioirs iirisknisss ^u soiriicisrn. Oisss
Loiriicisrung rvirci sins iusti^s I-sIctürs gs-
ksn, unci ss ist irsuts rvioirtiIsr uis js, às
kuoirsn nioirt 2u vsrlsrnsn. Loirrsiksn Lis
irisoir von cisr iisksr rvsA. Ois skgsciruoic-
tsn Linssnciungsn srsoirsinsn snon^nr unà
rvsrcisn ironorisrt. Ois LsitrÜIS inüsssn
kis 2UIN 10. Lsptsinksr in unssrrn Lssit2ls
ssin.
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